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IN WORT

$luf bßm 6taf)lrenner fcopftjoratt...
; C3u ber âBinter=£)lr)mpiabe in St. äRoriß.)

3tt jebem Saßre wirb bie berühmte <£refta=23af)n in

St. SRoriß oon Bauingenieuren aus Schnee, ber burd)
bauernbes »Begießen mit Sffiaffer oereift wirb, nam ©nbe

* aus in brei ?lbfd)nitten neu aufgebaut. Œtiuas oberhalb
bes fdjiefen Turmes beginnenb, oerläuft fie mit 154 föteter

©efälle bei 121.4 SReter «aßnlänge. Turch biefe Tret=:

feilung ber Saufdjnitte unb ihre mathematifdj genau er»

rechnete Kuroertführuitg wirb erft ein planmäßiges Trauung
unb (Eiitfabreit jebes Sfeletonfiîbrers ermöglicht, ba es ein»

fad; unmöglich ift, g leid) bie gefamte Strecle beim erftenmal

abäufahren. Beträgt buch bie Turd)îd;nittsgofcfjiutrtbtgrctl
80 Kilometer; an ben fte elften Stellen würben bis 128 Kilo»

meter erhielt. Ter britte Bauabfchnitt mit Stetlgefälle
unb einer gefährlichen breifadjeu Küroe ift ber feßwierigfte

Teil; auf ihm wirb erft nad; wochenlangem lieben auf ber

^weiten Teilftrecfe mit bent Training begonnen.

sjjiit Sturzhelm unb bled)befd>lagenen (Ellbogen», Söatib»

unb Kniefcßüßeru gepanzert, an ben Süßen bie ftählernen

Bogentraßer, fteht ber (EreftcuSaßrer am Start. Tte ©Iode

fchrillt, unb er wirft fid) mit feßarfent 5Rud auf feineu Stahl»

i'entter. Ter guergefpannte Saben ber Kontrolluhr zerreißt,

unb ber Sabrer fauft bas erfte ©efälte hinab, in bie brei»

fache ©burcb»Keap=Kuroe hinein; bie Staßtfufen ftißen bie

hohe ©iswanb hinauf, blißfdmell reißt bie lirtf'e öanb oorn
beit Dlenner herum, unb ber Steleton fegt hießt bis an ben

Kuroenranb hinauf, rutfeßt praffelttb in bie ©isleßle hin»
• unter unb jagt fdiott an ber Unten (Eiswanb in bie ööße

Ziel des Creft<i=Riins, St. morll)..

abermals fnattert er in bie Sah«tnne hinab,

bis bießt an ben oberen Kaub ber britten,^rechten .©tstum

hinauf, wieber hinunter, unb bann raft er bte gerabe „June
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tion" ßinab. Dtur ein Ieifes ©leicbgewidjtsoerlegen im Körper,
ein flüchtiges Tupfen mit ben Bußfraßern pir feinftrießigen
Korrettur ber fRicßtung, unb er flitgt itt bie unßetntlidje
BattIebore»Kuroe. ?ln ihrer glißernben (Eiswanb feßwebt
ber tafenbe Steleton faft wagreeßt auf einer Kufe, hießt
um ooile 90 ©rab ab, breßt in ber ©egenfurue Sßutttecod
wieber um oolle 90 ©rab jurüd, fauft eine tuqe ffierdbe
hinab, ein leifes ©leiten auf bem fRollfiß, bas 15im arbeitet
blißfdmell, unb fieberhaft jagb er in geftredter 0aßrt rechts
in bie Smlta», lints in bie SBanbleßle ber ©hart)bbts»Kuroe
hinein, hinunter in ben ßeap, in ben Talgrunb Ter 3iel»
faben ber Kontrolluhr zerreißt, ber Steteton 3ifd)t in einer
SBolte oon aufgewühltem Schnee unb (Eisftüden bie ©egen»
fteigung hinauf unb bleibt in Schnee, Sägemehl unb loder
gefdfüttetem Stroh fteden. Tie atemraubenbe, rafenbe
Schlußfaßrt ift 3u ©ttbe... (Eilfertige £>änbe fcßleppen ben
Steleton wieber hinauf; ber Wahrer lüftet ben Stutshelm,
atmet tief auf unb ftapft wieber hinauf 3um Start — oiet»
leidet ift biesmal feine Baßrseit um eine Keßntelfetunbe beffer
— unb außerbem ift er biesmal heil ßeruntergetommen; oiel»
leicht ift auch er fcfjon einmal aus einer Kuroe m hohem
Bogen ßerausgefdjleubert worben, wobei er nur burd) gliid»
ließen 3ufall mit heilen ©liebem baoontam.

R. E. (in „fReclaitts Unioerfum").

> '
3d) l)att' einen ^ameraben

Sttj3e oon F. P., 3ns. (Sc^tug.)

Ta er im (Ettemßaufe burd) bie l)erangewad)fenen ©e»

fd)wifter abgclöft werben tonnte, nahm er eine Stelle an als
Utuffeßer in ber nahen Wnftalt Ißißtoil. fRatürlid) tonnte
er unfete ©efangsübuttgen nicht mehr regelmäßig befueßen,

unb ttad) feiner Berßeiratung blieb er immer mehr 3urüd,
ba er fieß in ben freien Tagen anberrt Pflichten gegenüber»

geftellt faß. Tas Scßwungrab fehlte nun in uuferm Vereins«
betriebe, ber ©ifer erlahmte, bie fchöne Begeiferung für
ben ©efang itaßm ab. SBoßl würbe immer nod) facettiert
unb Theater gefpielt. SRan gab fid) aud) alle SRüße, gute
Keiftungen 311 bieten, aber nießt meßr mit biefer tinblichen
Breube am Schönen, fonbern gar oft nur im ©ebanfen au
ben flingenben ©rfolg.. TReiu Kanterab würbe nie umfonft
um feine SRitwirtung angegangen bei $eftlid)fciten unb be»

fonbern Hlnläffen, aber er war feiten meßr mit ganser Seele
babei. 3d) oermißte fdßmerslicß jenen feltfamen Klang in
feiner Stimme, mit ber er früher 9llt uitb 3ung besauberte.
Tas Sehen hatte ißn mit bittern ©nttäufd)ungen eben aueß

nid)t oerfdjont, troßbeut es ißm ja gut 311 gehen fcfjien. ©r
flagte halt nicht jebem, man hätte ißn bod) nicht oerftanben.

SRei it feßnlicßer B3unfd), ißn nod; einmal fo fingen
su hören wie in unfern feligeit 3ugenbtagen, follte mir
nod) breimal erfüllt werben, unb 3war nießt in lauter, fröß»
lieber fficfellfcßaft, benn er war längft fein ffiefellfdjafts»
menfd) nteßr. ©in ÜRagenleiben 3wang ißn, feine Stelle
auf3ugeben. ©r wibmete fid) nun gan3 feinem £eimwefen
unb feiner Sfainilie unb 30g fieß immer meßr oon ber Oeffent»
lid)feit 3iirüd, befonbers feit bem Kriege, burd) ben bie
meiften Torfbewohner in ihrem Umgang fo praßlerifd; unb
gefühllos geworben waren burd) bas oiele ©clb. 2lucß fein
öet'3 feßien fieß immer meßr 311 oerhärten, ©inmal, nad)bem
id; ihn wohl monatelang nicht meßr gefeßen hatte, erfeßien
er eines Somttagmorgens unerwartet oor meiner Türe, ©r
hatte mit feinem etwa oierjährigen Kinbe einen ©ang 3um
Badjrebli gentadjt, um 311 feßen, ob bie Pflaumen balb reif
feien. 93ott bort hörte er mich fpielen unb tant mit ftraß»
lenbent ©efidjte herauf 311 mir. Tas Heine SRäbcßen fang
bann ein Kinbcrliebcßen fo fießer unb rein 3um Klaoier,
baß ißm oor ftreube bariiber bie SLIltagsfeffeln ber Seele
fprangen. 2Bir fingen faft unbewußt aud) an 3U fingen, ein
Sieb ums anbere, bis in ben hohen SRittag hinein. Unb
feine Stimme Hang wie früher. Tas war bas erftemal. Tas

lbl VVOKT

Auf dem Stahlrenner kopfvoran...
- ^ (Zu der Winter-Olympiade in St- Moritz

In jedem Jahre wird die berühmte Cresta-Bahn in

St. Moritz von Fachingenieure» aus Schnee, der durch

dauerndes Begietzen mit Wasser vereist wird, vom Ende

"aus in drei Abschnitten neu aufgebaut. Etwas oberhalb
des schiefen Turmes beginnend, verläuft sie mit 154 Meter

Gefalle bei 1214 Meter Bahnlänge. Durch diese Drei-
teiluug der Bauschnitte und ihre mathematisch genau er-

rechnete Kürvenführung wird erst ein planmätziges prainmg
und Einfahren jedes Skeletonführers ermöglicht, da es ein-

fach unmöglich ist, gleich die gesamte Strecke beim erstenmal

abzufahren. Beträgt doch die Du rchschn ittsg e schw mdiglell
80 Kilometer! an den steilsten Stellen wurden bis 123 Kilo-
ureter erzielt. Der dritte Bauabschnitt mit Sterlgefälle
und einer gefährlichen dreifachen Kurve ist der schwierigste

Teil,- auf ihm wird erst nach wochenlangem Ueben aus der

zweiten Teilstrecke mit dem Training begonnen.

Mit Sturzhelin und blechbeschlagenen Ellbogen-, Hand

und Knieschützern gepanzert, an den Flitzen die stählernen

Bogenkratzer, steht der Cresta-Fahrer am Start. Die Glocke

schrillt, und er wirft sich mit scharfem Nuck auf seinen Stahl-
renner. Der quergespannte Faden der Kontrolluhr zerreitzt,

und der Fahrer saust das erste Gefalle hinab, in die drei-

fache Church-Leap-Kuroe hinein! die Stahlkufeu flitzen die

hohe Eiswand hinauf, blitzschnell reitzt die linke Hand vorn
den Renner herum, und der Skeleton fegt dicht bis an den

Kurvenrand hinauf, rutscht prasselnd in die Eiskehle hin
' unter und jagt schon an der linken Eiswand in die Höhe

Ilel clés ciest.i-IUm?, ZI. Mo'!l>.

abermals knattert er in die Fahrrinne hinab, wieder geht's

bis dicht an den oberen Rand der drillen, Fo-chten Clàm
hinauf, wieder hinunter, und dann rast er we gerade,,^unc

Ublk) kuU) UZ

tion" hinab- Nur ein leises Eleichgewichtsverlegen im Körper,
ein flüchtiges Tupfen mit den Futzkratzern zur feinstrichigen
Korrektur der Richtung, und er flitzt in die unheimliche
Battledore-Kurve. An ihrer glitzernden Eiswand schwebt
der rasende Skeleton fast wagrecht auf einer Kufe, dreht
um volle 90 Grad ab, dreht in der Gegenkurve Shuttlecock
wieder um volle 9V Grad zurück, saust eine kurze Gerade
hinab, ein leises Gleiten auf dem Rollsitz, das Hirn arbeitet
blitzschnell, und fieberhaft jagd er in gestreckter Fahrt rechts
in die Szylla-, links in die Wandkehle der Charybdis-Kurve
hinein, hinunter in den Leap, in den Talgrund Der Ziel-
faden der Kontrolluhr zerreitzt, der Skeleton zischt in einer
Wolke von aufgewühltem Schnee und Eisstücken die Gegen-
steigung hinauf und bleibt in Schnee, Sägemehl und locker
geschüttetem Stroh stecken. Die atemraubende, rasende
Schlutzfahrt ist zu Ende... Eilfertige Hände schleppen den
Skeleton wieder hinauf! der Fahrer lüftet den Sturzhelm,
atmet tief auf und stapft wieder hinauf zum Start — viel-
leicht ist diesmal seine Fahrzeit um eine Zehntelfskunde besser

— und autzerdem ist er diesmal heil heruntergekommen! viel-
leicht ist auch er schon einmal aus einer Kurve m hohem
Bogen herausgeschleudert worden, wobei er nur durch glück-
lichen Zufall mit heilen Gliedern davonkam.

ll. L. (in „Reclains Universum").
»»» ^

^

Ich hatt' einen Kameraden
Skizze von b. p., Ins- (Schluß.)

Da er im Elternhause durch die herangewachsenen Ee-
schwister abgelöst werden konnte, nahm er eine Stelle an als
Aufseher in der nahen Anstalt Witzwil. Natürlich konnte

er unsere Gesangsübungen nicht mehr regelmätzig besuchen,

und nach seiner Verheiratung blieb er immer mehr zurück,

da er sich in den freien Tagen andern Pflichten gegenüber-
gestellt sah. Das Schwungrad fehlte nun in unserm Vereins-
betriebe, der Eifer erlahmte, die schöne Begeisterung für
den Gesang nahm ab. Wohl wurde immer noch konzertiert
und Theater gespielt. Man gab sich auch alle Mühe, gute
Leistungen zu bieten, aber nicht mehr mit dieser kindlichen
Freude am Schönen, sondern gar oft nur im Gedanken an
den klingenden Erfolg.. Mein Kamerad wurde nie umsonst

um seine Mitwirkung angegangen bei Festlichkeiten und be-

sondern Anlässen, aber er war selten mehr mit ganzer Seele
dabei. Ich vermitzte schmerzlich jenen seltsamen Klang in
seiner Stimme, mit der er früher Alt und Jung bezauberte.
Das Leben hatte ihn mit bittern Enttäuschungen eben auch

nicht verschont, trotzdem es ihm ja gut zu gehen schien. Er
klagte halt nicht jedem, man hätte ihn doch nicht verstanden.

Mein sehnlicher Wunsch, ihn noch einmal so singen
zu hören wie in unsern seligen Jugendtageu, sollte mir
noch dreimal erfüllt werden, und zwar nicht in lauter, früh-
licher Gesellschaft, denn er war längst kein Gesellschafts-
mensch mehr. Ein Magenleiden zwang ihn, seine Stelle
aufzugeben. Er widmete sich nun ganz seinem Heimwesen
und seiner Familie und zog sich immer mehr von der Oeffent-
lichkeit zurück, besonders seit dem Kriege, durch den die
meisten Dorfbewohner in ihrem Umgang so prahlerisch und
gefühllos geworden waren durch das viele Geld. Auch sein
Herz schien sich immer mehr zu verhärten. Einmal, nachdem
ich ihn wohl monatelang nicht mehr gesehen hatte, erschien
er eines Sonntagmorgens unerwartet vor meiner Türe. Er
hatte mit seinem etwa vierjährigen Kinde einen Gang zum
Bachrebli gemacht, um zu sehen, ob die Pflaumen bald reif
seien. Von dort hörte er mich spielen und kam mit strah-
lendem Gesichte herauf zu mir. Das kleine Mädchen sang
dann ein Kinderliedchen so sicher und rein zum Klavier,
datz ihm vor Freude darüber die Alltagsfesseln der Seele
sprangen. Wir fingen fast unbewutzt auch an zu singen, ein
Lied ums andere, bis in den hohen Mittag hinein. Und
seine Stimme klang wie früher. Das war das erstemal. Das
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